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Erläuterungsbericht 
 
zum Annex A: Ergänzende Ausführungen zum Wasserbedarf  als 

Grundlage der beantragten Grundwasserförderung zu Trinkwas-

serversorgungszwecken aus den Brunnen des Wasserwerks Hau-

sen a.  d. M. 

 

 

 

1 Allgemeine Situation und Aufgabenstellung  

Die bnNETZE GmbH (nachfolgend bnNETZE) fördert Grundwasser 

zur Trinkwassererzeugung für die Wasserbedarfsdeckung in ihrem 

Versorgungsgebiet  im Wesentlichen aus zwei Gewinn ungsanla-

gen, dem Wasserwerk (WW) Hausen an der Möhlin (nachfolgend 

WW Hausen genannt)  und dem WW Ebnet.  

 

Da die der Grundwasserentnahme aus dem WW Hausen a.d.M. 

zugrunde l iegende wasserrechtl iche Bewill igung zur Grundwasser-

entnahme von bis zu 60.000 m³/d bzw. 20 Mio. m³/a bis zum 

31.12.2020 befr istet war, beantragte bnNETZE im Dezember 2020 

eine wasserrecht l iche Bewill igung zur rechtl ichen Absicherung der 

Grundwasserförderung über das o.  g. Datum hinaus für eine Ent-

nahme von bis zu 100.000 m³/d bzw. 20 Mio. m³/a.  

 
Das RP Freiburg hat mit Datum vom 15.06.2021 einen Vermerk 

zum o. g. eingereichten Wasserrechtsantrag verfasst , der im We-

sentl ichen eine Aktual is ierung und Anpassung des Wasserbe-

darfsnachweises erforderte.  

 

Gemäß den in der Besprechung vom 07.07.2021 und im Nachgang 

stattgefundenen Abstimmungen wird diese Aktualis ierung und An-

passung sowie der sich daraus aktual is ier te Antragsgegenstand in 

Form des Annex A als Ergänzung zu dem im Dezember 2020 ein-

gereichten Wasserrechtsantrag vorgelegt.  Die in den zugehör igen 

Antragsunter lagen vorgenommenen hydrogeologischen Betrach-
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tungen des Antrags vom Dezember 2020 sind hiervon unbenom-

men nach wie vor gült ig bzw. für eine höhere Antragsmenge und 

damit auf  der sicheren Seite l iegend erfolgt.  

 

 

2 Antragsgegenstand  

Die bnNETZE GmbH beantragt zusammen mit den hiermit vorge-

legten Unter lagen eine wasserrechtliche Bewill igung  nach §§ 8, 

9, 10, 11 und 14 WHG zur Fortführung der Grundwasserförderung 

zur Trinkwasserversorgung. Als Laufzeit  werden 30 Jahre bean-

tragt mit nachfolgend aufgeführten maximalen Fördermengen:  

 
je Brunnen 900 m³/h 

 
insgesamt  93.000 m³/d 

 17.000.000 m³/a 

um es für die Trinkwasserversorgung der Bevölkerung im Versor-

gungsgebiet zu verwenden.   

 

Die Tagesfördermenge sol l von 60 auf 93 Tsd. m³ erhöht werden, 

so dass Tagesspitzen bei gleichzeit igem Teil - /Ausfall des WW   

Ebnet auch durch das WW Hausen abgedeckt werden können. Bei-

spielsweise wurden in  den Jahren 2017, 2018 und 2019 bereits 

zwischen 71 und 75 Tsd. m³  als Tagesspitzen benötigt  (die auf 

Seite 7 im Hydrogeologischen Gutachten zum Wasserrechtl ichen 

Bewill igungsantrag, Stand November 2020 angeführten Tagesspit-

zen von 91 bis 95 Tsd. m³/a in den Jahren 2017 bis 2019 sind ein 

redaktionel ler Fehler ).  Der Stadttei l Dietenbach (Ausbau des Ver-

sorgungsgebietes) ist auch hinsicht l ich eines zukünft igen Tages-

spitzenbedarfes zu berücksicht igen. Hier für werden rd. 2.000 m³/d  

(Ansatz: 135 l/EW/d -als Spitzenverbrauch- und 15.000 Einwoh-

ner) rechner isch veranschlagt. Die vertraglich geregelten maxima-

len Tagesmengen für die Weitervertei ler Breisach, Merdingen und 

Ihringen (= Transport leitung Breisach  2020 in Betr ieb genommen) 
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sind noch mit zusätzlich 7.680 m³/d  zu berücksicht igen. Die Fol-

gen des Kl imawandels sind nicht nur bezogen auf jährl iche Ver-

bräuche (vgl.  Abschnitt  3.4) , sondern insbesondere auch bei kurz-

f r ist igen Tagesspitzenverbräuchen spürbar . Hierfür wird analog 

zum Jahresbedarf  eine Reserve von 10  % als Puffer angesetzt.  

Daraus ergibt sich die beantragte Tagesmenge wie folgt:  

 

+75 Tsd. +2 Tsd. +7,68 Tsd. = 84,68 Tsd. +10 % = rd. 93 Tsd. m³ 

 

In Bezug auf die Jahresfördermenge ist eine Reduzierung der bis-

her genehmigten 20 Mio. auf  17 Mio. m³/a vorgesehen (vgl.  Ab-

schnitt  3.4).  

 

Zusätzl ich sol len für die Trinkwassergewinnung zu den bisher be-

wil l igten fünf Tiefbrunnen A2, A4, B1, B4 und C1 der bereits mit 

Datum vom 09.03.1983 beim LRA Breisgau -Hochschwarzwald an-

gezeigte und seitdem in Betr ieb bef indl iche Brunnen A3 sowie 

zwei Neubrunnen (A1 und C2)  umgesetzt  und wasserrechtl ich ver-

ankert werden, die bereits in der Ausweisung des Trinkwasser-

schutzgebietes als Brunnenstandorte berücksicht igt wurden.  Auch 

dies dient der Erhöhung der Versorgungssicherheit .  

 

 

3 Wasserbedarfsnachweis 

3.1 Vorbemerkungen 

Für die Prognose des zukünft igen Wasserbedarfes eines Wasser-

versorgungsunternehmens ist die  Aufstellung einer Wasserstat is-

t ik für mehrere Jahre erforderlich. Hier wird die Wasserversorgung 

der bnNETZE, als Versorger der Stadt Freiburg mit seinen ver-

schiedenen Wassergewinnungsanlagen zusammen betrachtet.  Die 

bnNETZE betreibt die Gewinnungsanlagen  WW Ebnet und WW 

Hausen sowie WW Günterstal und WW Kappel. Die beiden letzt-

genannten Gewinnungsanlagen sind mit rd. 2,6 % Bedarfsdeckung 

als untergeordnet einzustufen.  
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Eine solche Wasserstat ist ik ist für die Gewinnungsanlagen der 

bnNETZE für die Jahre 2004 bis 2019 erarbeitet ,  für diesen Annex 

bis 2020 erweitert und als Anlage A1 diesem Ber icht beigefügt 

worden. Graf ische Auswertungen sind in der Anlage A2 zusam-

mengefasst. Die notwendigen Datengrundlagen wurden von 

bnNETZE, die für den Betr ieb der Wassergewinnungsanlagen ver-

antwort l ich ist,  zur Verfügung gestellt .  Die Tabelle ist in vier Be-

reiche gegliedert:   

 

1. Eigenwassergewinnung  (WW Ebnet,  WW Hausen,  WW Gün-

terstal und WW Kappel)  

2. Abgabe = Verkaufte Menge und nicht abgerechnete Abgabe 

3. Einwohnerentwicklung und spezif ischer Bedarf  

4. Rechner ische Ver luste (WW-Verbrauch, Rohrnetz etc.)  

 

Zur näheren Erklärung sind, falls notwendig, zu den einzelnen 

Spalten Er läuterungen als Fußnote angegeben. Auf diese Stat ist ik 

aufbauend sind für die Jahre 2025, 2035 und 2050 Richtwerte für 

den zukünftigen Wasserbedarf  der bnNETZE rechner isch/gra-

f isch ermittelt  worden.  

 

 

3.2 Versorgungsgebiet ,  Bevölkerungsstatistik  und Bevöl-

kerungsprognose 

Das Versorgungsgebiet der Stadt Freiburg ist aufgrund der Mor-

phologie in eine Tief - und eine Mittelzone gegliedert.  Die Tiefzone 

im Nordwesten wird i.  W. durch das WW Hausen gespeist  (vgl.  

schemat ische Übersicht Wasserverbund Wasserwerk Hausen, An-

hang 1 im Hydrogeologischen Gutachten zum Wasserrechtl ichen 

Bewill igungsantrag, Stand November 2020) , während in die ver-

schiedenen Druckzonen im Südosten das WW Ebnet sowie WW 

Günterstal und WW Kappel einspeisen (vgl.  schematische Über-

sicht Wasserversorgung Freiburg, Anhang 2 im Hydrogeologi-

schen Gutachten zum Wasserrechtl ichen Bewil l ig ungsantrag, 

Stand November 2020). 
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Die Stadt Freiburg wird direkt von bnNETZE versorgt. Daneben 

werden auch sogenannte Weitervertei ler bel iefert.  Deren Anteil am 

Trinkwasserbedarf  betrug im Mittel der Jahre 2004 bis 2020 rd. 

22 %. 

 

Als Grundlage der Bewertung der Bevölkerungsstat ist ik wurden 

die benötigten Angaben ab 2000 bis 2020 aus Datenmaterial  der 

bnNETZE (Quelle: Amt für Bürgerservice und Info rmationsma-

nagement, Stadt Freiburg) sowie vom Stat ist ischen Landesamt Ba-

den-Württemberg entnommen und in die Wasserstat ist ik, Anlage 

A1, integriert.  Vor der weiteren Bearbeitung und Prognoseüberle-

gungen wurden diese Daten auf Plausibi l i tät und Kohärenz über-

prüf t .  

 

Die im folgenden Text vorgestel lten Prognosezahlen hängen be-

kanntermaßen von vielfält igen Faktoren ab. So wird die Entwick-

lung der Wohnbevölkerung durch die Ausgangsbevölkerung 

(„Startwert“ 2000) im untersuchten Zeit interval l sowie durch die im 

Planungszeitraum zu erwartenden Geburten, Sterbefälle, Zuzüge 

und Fortzüge bestimmt. Hinter der Entwicklung dieser Komponen-

ten steckt jedoch ein Bündel von Ursachen, die tei lweise vonei-

nander abhängen und darüber hinaus von wirtschaft l ichen, gesel l-

schaft l ichen und sozialen Rahmenbedingungen und Entwicklungen 

beeinf lusst werden, die auch pol it is ch nicht vollständig steuerbar 

sind. 

Vor diesem Hintergrund wurde in dieser Ausarbeitung eine nach 

heutigem Kenntnisstand möglichst real ist ische Abschätzung der 

weiteren Bedarfsentwicklung vorgenommen. Dabei sol len auch die 

einwohner- und gewerbebezogenen Entwicklungsmöglichkeiten ei-

nes Versorgungsgebietes berücksichtigt werden.  

 

Die in der Wasserstat ist ik, Anlage A1, enthaltenen stat ist ischen 

Zahlen zur Bevölkerungsentwicklung sind in den Abbi ldungen 

01_1 und 01_2, Anlage A2, graf isch ausgewertet worden.  
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In Abbi ldung 01_1 sind die Einwohnerzahlen der Stadt Freiburg 

des Stat ist ischen Landesamtes BW (Spalte 5) dargestel lt .  Der 

sprunghafte Bevölkerungsrückgang 2011/2012 ist auf  die Zensus -

Bereinigung zurückzuführen.  Abbildung 01_02 visual is iert die Be-

völkerungszahlen des Einwohnermelderegister (Amt für Bürger-

service und Informationsmanagement, Stadt Freiburg - nachfol-

gend ABI genannt - bis 2020 verfügbar) im Vergleich zu den Ein-

wohnerzahlen des Stat ist ischen Landesamtes BW (letztere auch 

Zensus-bereinigt  = orangene Linie bis 2019 verfügbar). Die Bevöl-

kerungszahlen aus dem Einwohnermelderegister und dem Stat is-

t ischen Landesamt BW zeigen nach der Zensus -Bereinigung eine 

gute Annäherung. Die Wanderungsbi lanzen zeigen für die versorg-

ten Einwohner Gesamt (Haupt- und Nebenwohnsitze)  (Spalte 5/2) 

für den gesamten Zeitraum (ohne das Jahr 2012) Steigerungen im 

Mittel um +0,7 %/a .   

 

Das Stat ist ische Landesamt Baden-Württemberg hat eine Bevöl-

kerungsvorausberechnung 2018 bis 2035 mit Wanderungen (StaL a 

BW - Hauptvar iante) aufgestellt .  Als Basisjahr diente die Einwoh-

nerzahl 2017. Die aktual is ierte StaLa-Prognose geht nur noch an-

fänglich von höheren prozentualen Steigerungen (Start 2018 bei 

rd. +1 %) aus. In den weiteren Jahren wird ein deutl ich geringeres 

jährl iches Bevölkerungswachstum angenommen als noch zum Be-

arbeitungszeitstand des im Rahmen des im Dezember 2020 einge-

reichten Wasserrechtseintrages aufgestel lten Wasserbedarfs-

nachweises. Die prozentualen Steigerungen sinken nach dieser 

aktualisierten StaLa-Prognose bis 2035 kontinuierl ich auf  rd. 

+0,05 % (vgl.  Abbi ldung 01_3)  und prognostizieren somit für die 

Stadt Freiburg folgende Einwohnerzahlen  (zum Vergleich: die vor-

herige Vorausberechnung ging noch von 248.690 Einwohner im 

Jahr 2035 für Freiburg aus) : 

 

Quelle StaLa 2020 2025 2030 2035 

Einwohner Fre iburg  235.180 238.448 238.935 239.219 
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Für den mittleren Prognosezeitraum 2021 bis 2035  im Sinne die-

ses Wasserbedarfsnachweises wurden auf die reale Basis-Ein-

wohnerzahl 2020 (Quelle ABI = Melderegister -Haupt- und Neben-

wohnsitze) die deut l ich ger ingeren prozentualen Veränderungen 

2021 bis 2035 des StaLa (vgl.  Abbildung 01_3 = +0,473 bis 0,005 

%/a) angewendet. Daraus ergeben sich bis 2035 folgende zu ver-

sorgende Einwohnerzahlen für die Stadt Freiburg (vgl.  Abbi ldung 

02 rote Dreiecke):  

 

Quelle ABI/StaLa 2025 2030 2035 

Einwohner Fre iburg  232.610 233.100 233.370 

 

Im Vergleich dazu, als informativ zu betrachten, s ind die Einwoh-

nerzahlen für die Stadt Freiburg aus der „Raumordnungsprognose 

2040“ des Bundesinst itutes für Bau- Stadt- und Raumforschung 

(BBSR), veröffentl icht im Frühjahr 2021, als grüne Kreise in der 

Abbi ldung 02 erkennbar. Diese Prognose bi ldet den Zeitraum 2017 

bis 2040 ab und wurde vom Unterzeichner  ebenfal ls auf  die reale 

Einwohnerzahl 2020 (Quelle ABI = Melderegister-Haupt- und Ne-

benwohnsitze) angepasst. Die vom BBSR angenommenen prozen-

tualen Steigerungen blieben unverändert.  Diese Prognose geht 

von erhebl ich höheren Steigerungen aus (2035: 244 Tsd. Einwoh-

ner im Gegensatz zu rd. 233 Tsd. Einwohner aus der StaLa-Prog-

nose). Daher wird die „Raumordnungsprognose 2040“  für den mitt-

leren Prognosezeitraum 2021 bis 2035  nicht berücksichtigt.  

 

Für die langfristige Entwicklung der Bevölkerung bis 2050 für 

die Stadt Freiburg wurde eine aktuel le Auskunft vom Amt für Bür-

gerservice und Informationsmanagement (ABI Stand Oktober 

2021) eingeholt.  Hier in wird auch die Entwicklung des Neubauvier-

tels „Dietenbach“ berücksicht igt.  Zwischen 2020 und 2040 werden 

in Freiburg ca. 13.700 Wohnungen entstehen - ein großer Teil  da-

von im Stadtteil Dietenbach. Unter Berücksichtigung der spezif i-

schen Einwohnerdichte pro Wohnung ( je nach Bebauung) schaffen 

diese Wohnungen demnach Platz für ca. 27.700 Personen. Hie-
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raus ergibt s ich gemäß ABI ausgehend vom Wohnungs - und Be-

völkerungsstand zum 31.12.2020 (und unter der Annahme, dass 

es derzeit  nur wenig Leerstand gibt) für die Stadt Freiburg  zum 

31.12.2040 ein Potential für rd. 254.000 Einwohner. Dies ist  als 

(Maximal-)Richtwert zu werten, da auch das ABI nicht davon aus-

geht, dass diese Einwohnerzahl im Jahr 2040 erreicht sein wird. 

Nach Einschätzung des ABI ist die Entwicklung der Zahl der W oh-

nungen tendenziel l jedoch sicherer vorherzusagen als die Zahl der 

Einwohner. Der durch ABI ermittelte (Maximal -)Richtwert zum 

31.12.2040 wird daher ohne weitere Steigerung  auch für das Jahr 

2050 angesetzt.  

 

Somit ergeben sich für die Stadt Freiburg zusammenfassend 

die folgenden prognostizierten Einwohnerzahlen als Basis der 

Bedarfsermittlung für das aktuelle Versorgungsgebiet unter 

Berücksichtigung der Stadtentwicklung mit dem Stadtteil  Die-

tenbach:  

 

 mittelfristig langfristig 

Prognose 2025 2035 2050 

Einwohner Fre iburg  
(ABI /StaLa)  

232.610 233.370  

Einwohner Fre iburg  
(ABI-Ansatz 10/2021)  

  254.000 

 

Für die Entwicklung der Abgabe an die Weiterverteiler  wurde für 

die mittelfristige Prognose bis 2035  angenommen, dass die Ein-

wohnerentwicklung mit Freiburg vergleichbar und daher die pro-

zentuale Veränderung der Einwohner der Stadt Freiburg analog 

auf die Abgabemenge an die Weitervertei ler an wendbar ist .  Für 

die langfristige Entwicklung 2035 bis 2050  wurden auf Grund-

lage der verr ingerten StaLa-Prognose (für Freiburg)  graf isch/rech-

nerisch mehrere Var ianten angesetzt (minimale = +0,1%/a, mitt-

lere = +0,2%/a und maximale = +0,4%/a Steigerungsraten, vgl.  

Abbi ldung 02 grüne, orange und rote Linie) . Als Grundlage für die 

Wasserbedarfsermitt lung der Weiterverteiler bis 2050  wird von 

einer mitt leren Steigerungsrate von +0,2  %/a ausgegangen.  
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3.3 Wasserstatistik  

3.3.1 Wassergewinnung 

Die Abbi ldung 03_1 zeigt die Entwicklung der Eigenwassergewin-

nung Gesamt (Spalte 1), die Abbi ldung 03_2 die Eigenwasserge-

winnung getrennt nach Gewinnungsanlagen (Spalten 1-1 bis 1-4). 

Hinzuweisen ist an dieser Stel le, dass letztgenannte Abbi ldungen 

zwei Ordinaten-Achsen dif ferierender Skalierung enthalten, um 

aufgrund der doch recht großen Unterschiede in der Förderung 

diese bestmöglich deutl ich zu machen.  

 

Die Jahresfördermenge in den Gewinnungsanlagen Günterstal und 

Kappel unter l iegt  historisch ger ingen Schwankungen,  in Trocken-

perioden (z.  B. 2018) kann es zu einer deutl ich reduzierten Ab-

gabe kommen. Die Gewinnungsanlagen Ebnet und Hausen zeigen 

häuf ig eine Gegenläuf igkeit ,  da zwischen den unterschiedl ichen 

Druckzonen eine Einspeisemöglichkeit  der beiden genannten Ge-

winnungsanlagen besteht . 

 

In der Abbildung 03_3 ist die Entwicklung der Wassergewinnung 

Gesamt der Eigenanlagen und des Fremdbezuges als Säulengraf ik 

aufsummiert dargestel lt .  Daraus wird der nur geringe Antei l  der 

beiden Eigengewinnungen Günterstal und Kappel  einerseits und 

der fast gleichgewichtete Anteil der beiden Gewinn ungen Ebnet 

und Hausen deutl ich. 

 

 

3.3.2 Abgabe 

Die Abgabe im Versorgungsgebiet = Stadt Freiburg  lässt sich 

untertei len in die Abgabe an die Haushalte sowie Sondervertrags-

kunden, z. B. größere Gewerbebetr iebe. Die verkauften Mengen 

der Jahre 2004 bis 2020 sind den Spalten 2-1 und 2-2 der Anlage 

A1 zu entnehmen und in der Abbi ldung 04_1 visual is iert (dort  zu-

sätzl ich im Vergleich zu den verkauften Mengen an Weitervertei-

ler;  hier sind zwei Ordinaten-Achsen zu beachten).  
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Für die Haushaltsabgabe  der Stadt Freiburg ist ein deutl icher 

Rückgang der Abgabe bis 2010, seitdem jedoch bis 2017 eine ste-

t ige Zunahme von rd. 8,3 (2010) auf  9,4 Mio. m³ (2018) zu erken-

nen. In den Jahren 2019/2020 ist die Haushaltsabgabe leicht rück-

läuf ig auf  rd. 9,3 Mio. m³ im Jahr 2020. Anzumerken ist an dieser 

Stel le, dass die Verkaufszahlen für 2020 aufgrund einer noch aus-

stehenden kaufmännischen Verif izierung noch nicht als gesicher-

ter Wert anzusehen sind. Im Vergleich dazu schwankt die Abgabe 

an die Sondervertragskunden  über den gesamten Zeitraum nur 

gering im Mittel um rund 4,0 Mio. m³/a. Auch für die Sonderver-

tragskunden gilt  der Wert für 2020 noch nicht als gesichert,  so 

dass der signif ikante Rückgang auf rd. 3,9  Mio. m³ im Jahr 2020 

nicht als eine Trendwende zu interpret ieren ist .  

 

Als Weiterverteiler  für die bnNETZE sind innerhalb des stat ist i-

schen Auswertezeit raums zu nennen (Spalten 3 -1 bis 3-12, 

Summe Spalte 3a): 

 
-  Wasserversorgungsverband Tuniberg,  

- Merzhausen,  

- Schal lstadt,  

-  Verband March,  

- Bad Krozingen-Hausen, 

- Gundelf ingen,  

- GWV Krozinger Berg (BK und Rasthof),  

-  Gewerbepark Breisgau,  

- GWV Sulzbachtal,  

-  Gemeinde Ebr ingen 

- Kirchzarten (seit  2018)  

- Breisach/Merdingen (Lieferung ab August  2020).  

 

Die Abgabe an den Wasserversorgungsverband Tuniberg 

(Spalte 3-1) ist jedoch nicht in vol ler Höhe als „Weitervertei lungs-

menge“ anzusetzen, da ein Tei l dieser Wassermenge für die Ver-

sorgung der Freiburger Ortsteile Munzingen, Tiengen, Opf ingen, 

St. Nikolaus und Waltershofen an die bnNETZE zurückverkauft 
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wird (Spalte 3-1a). Da diese Mengen bereits in  den Abgabemen-

gen an die Stadt Freiburg (Spalte 2 -1) enthalten sind, ist  die 

Summe der Weitervertei lungsmenge um die Mengen der Spalte 

3-1a zu verr ingern. So ergibt sich die „bereinigte“ Summe der Wei-

tervertei ler außerhalb des Versorgungsgebietes (Spalte 3 b).  

 

Die Abgabe an die Weiterverteiler  (reale Abgabe außerhalb des 

Versorgungsgebietes = „bereinigt“) (Abbi ldung 04_1) steigt bis 

2009 an, s inkt dann bis 2013, um anschließend bis 2020 erneut 

stet ig anzusteigen.  Für den deutl ichen Anstieg im Jahr 2020 auf 

rd. 4,1 Mio. m³ gilt  oben er läuterte Unsicherheit  ebenfalls. Der Ab-

bi ldung 04_2 ist die Vertei lung auf die einzelnen Weitervertei ler  

(Spalten 3-1 bis 3-12) informativ zu entnehmen.  

 

In der mit dem Wasserrechtl ichen Bewill igungsantrag vorgelegten 

Wasserbedarfsprognose waren Breisach, Merdingen und Kirchzar-

ten noch als „hinzukommende“ Weitervertei ler deklariert.  Der mit 

der Gemeinde Kirchzarten abgeschlossene Wasserliefervertrag 

wird seit  2018 erfüllt .  Durch den Bau der neuen Transport leitung 

werden seit  August 2020 im Westen auch Breisach (einschließl ich 

Hochstetten und Gründl ingen) und Merdingen  bereits als Weiter-

vertei ler mit Wasser bel iefert.  Somit wurden diese als bestehende 

Weitervertei ler in der aktualis ierten Wasserstat ist ik ergänzt.  

 

 

3.3.3 Spezifischer Bedarf  Haushalte 

Der Bedarf  eines Wasserversorgungsunternehmens wird in der 

Regel durch den Bedarf der Haushalte und des Kleingewerbes und 

damit durch die Entwicklung der Zahl der Einzelverbraucher sowie 

durch den Pro-Kopf-Verbrauch bestimmt. Dieser spezif ische Be-

darf  ist als Haushaltsbedarf  im Versorgungsgebiet (Spalte 6) mit-

tels der Spalten (2-1) und (5) berechnet worden und im Vergleich 

zur Einwohnerentwicklung in der Abbildung 05 dargestellt .  Der 

spezif ische Haushaltsbedarf  sinkt trotz steigender Einwohnerzah-
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len im Zeitraum 2004 bis 2013 anfangs deutl ich , später abge-

schwächt von 118 auf 107 l/EW/d. Es ist zu vermuten, dass hierfür 

Wassersparmaßnahmen eine Ursache sein k önnen. Seit  2013 

steigt der spezif ische Wasserverbrauch wieder an (113 l/EW/d 

2018 und 2019) und sinkt in 2020 (Unsicherheit  unberücksichtigt) 

auf  112 l/EW/d. Im Mittel der Jahre 2007 bis 2020 l iegt der spezi-

f ische Bedarf  der Haushaltskunden bei 110 l/EW/d. 

 

Für die Prognoseberechnungen wird der Haushaltsbedarf  im Ver-

sorgungsgebiet  herangezogen. Da landesweit für den Haushalts-

kundenbereich nicht  von einem weiteren Rückgang ausgegangen 

wird (aktuel l 110 l/EW/d) wird für die Prognoserechnungen 2025, 

2035 und 2050 ein Richtwert für den spezif ischen Bedarf  Haushalt  

von 115 l/EW/d  angesetzt,  der auch Bedarfsspitzen abdeckt.  

 

 

3.3.4 Eigenverbrauch und Verluste  

Unter Eigenverbrauch  wird Wasser verstanden, das innerhalb des 

Wasserwerkes, z. B. für den Betr ieb der Trinkwassergewinnung 

und der Trinkwasseraufbereitung, aber auch für Spülungen des 

Rohrnetzes, verwendet wird. Dieser Eigenverbrauch wird im Sys-

tem der bnNETZE als nicht abgerechnete Abgabe, als sogenann-

tes „Freiwasser“ bezeichnet (Spalte 4) und ist in seiner zeit l ichen 

Entwicklung in der Abbi ldung 06 visual isiert.  Enthalten sind dort 

u. a. betr iebliche Eigenverbräuche, Spülungen, Reinigungen und 

auch die zahlreichen öffentl ichen Zierbrunnen. Der in der Graf ik 

deutl iche Anstieg bis zum Jahr 2012 lässt sich nicht unbedingt ei-

nem realen Mehrverbrauch gleichsetzen, vielmehr ist davon aus-

zugehen, dass seit  2013 die Meldungen beispielsweise des Spül-

wasserverbrauchs genauer erfasst werden und somit der zeit l iche 

Verlauf  seit  2013 die tatsächl ichen Bedarfsmengen real ist ischer 

abbildet. Der deutl ich sprunghafte Anstieg, beginnend 2019, ist 

auf  den Bau der Transport leitung nach Breisach und die damit ver-

bundenen erforderl ichen Leitungsspülungen zurückzuführen. Der 
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Versorgungsbetr ieb über diese Leitung wurde im August 2020 auf-

genommen. Bei der  Freiwassermenge 2020 (356 Tsd. m³) ist aber 

auch die im Abschnitt  3.2 genannte Unsicherheit  aufgrund der 

noch ausstehenden kaufmännischen Ver i f izier ung zu berücksich-

t igen. Der Mittelwert  für die Jahre 2006 bis 2020 beträgt rd. 192 

Tsd. m³/a, nimmt man die als außergewöhnlich anzusehenden 

Jahre 2012 und 2020 heraus , l iegt der Mittelwert bei rd. 167 Tsd. 

m³/a.  

 

In Zukunft wird auch von einem technisch notwendigen Eigenbe-

darf = Freiwasser  in der Größenordnung von 175.000 bis 

190.000 m³/a  auszugehen sein.   

 

Zusätzl ich zur nutzbaren Wasserabgabe sind von dem Wasser-

werk die Wasserverluste  im Netz auszugleichen. Als Wasserver-

lust wird die Differenz zwischen der Brutto -Wasserabgabe in das 

Rohrnetz (Trinkwasser WW Ausgang) und der gemessenen nutz-

baren Wasserabgabe an die Verbraucher einschl ießl ich Wasser-

werkseigenverbrauch bezeichnet. Dieser besteht aus scheinbaren 

Wasserver lusten (Wasserverbrauch, der nicht oder nicht r icht ig 

gemessen wird, z.  B.  Löschwassermengen, die nicht über Wasser-

zähleinrichtungen erfasst werden sowie Ungenauigkeiten im Ab-

gleich der gemessenen Wassermengen einzelner Hausanschlüsse 

zu den ebenfal ls gemessenen Wassermengen am Wasserwerks-

ausgang als apparateabhängige Messungenauigkeiten) und tat-

sächlichen Wasserverlusten infolge Auslaufens von Wasser an un-

dichten Stel len.  

 

Die absoluten Mengen der rechnerischen Verluste  lagen für das 

gesamte Versorgungsgebiet der bnNETZE in den Jahren 2006 bis 

2020 zwischen rd. 1,7 und 2,9 Mio. m³ (vgl.  auch Abbi ldung 07_1, 

Anlage A2); im Mittel der Jahre 2011 bis 2020 bei rund 

2,33 Mio. m³/a (Spalte 7, Anlage A1). Dies entspr icht bezogen auf 

die Gesamtgewinnung (Spalte 1) rund 12,35 % (Spalte 7/2 und Ab-



Wasserrechtsantrag WW Hausen a. d. M. - Annex A  Seite: - 16 - 
 

bi ldung 07_2). Dieser Zeitraum wird auch für die spätere „Bedarfs-

ermitt lung“ herangezogen, da die Verluste in diesem Zeitraum als 

relat iv konstant angesehen werden können.  

 

Um eine Vergleichbarkeit  mit anderen Wasserversorgungsunter-

nehmen schaffen zu können, ist die Ver lustmenge auch auf die 

Rohrnetzlänge im Versorgungsgebiet (einschließlich Munzingen, 

Tiengen, Opf ingen, St. Nikolaus und Waltershofen) umgerechnet 

worden (Spalte 7/1).  

 

Das DVGW -ARBEITSBLATT  W 392 gibt einen Orientierungsrahmen 

für die spezif ischen Wasserver luste in Rohrnetzen unterschied-

lichster Versorgungsstruktur an. Zur Einstufung der Versorgungs-

struktur  der  bnNETZE  wird  die  spezif ische  Rohrnetzeinspei-

sung (m³/km),  Spalte (7),  herangezogen.  Seit   2006  schwankt 

die Rohrnetzeinspeisung  zwischen  25.500  und  30.100 m³/km/a  

und  ist  daher in den großstädtischen Versorgungsbereich  

(>15.000 m³/km/a) einzustufen. Mit 0,363 bis 0,508 m³/km/a in den 

Jahren 2007 bis 2020 l iegen die spezif ischen Wasserverluste 

(Spalte 7/3, Anlage A1 und Abbi ldung 08, Anlage A2) im hohen 

Wasserver lustbereich.  Ebenso ist der Mit telwert 2011 bis 2020 mit 

0,397 m³/km/a dem hohen Ver lustbereich zuzuordnen.  

 

Mit einer drast ischen Verringerung der Verlustmengen ist auch 

aufgrund der Rohrnetzstruktur und der Vielzahl der unterschiedl i-

chen Druckzonen im städtischen und ländl ichen Versorgungsge-

biet nicht zu rechnen, so dass in Zukunft als „Bedarfswert“ für die 

rechnerischen Verluste  rd. 2,4 bis 2,6 Mio. m³/a  anzusetzen 

sind. Dies entspr icht einem prozentualen Antei l an der Gesamt-

wassergewinnung von rd. 11,3 bis 11,5 %.  

 

 

3.4 Prognose des Wasserbedarfes  

Aufgrund der vorstehenden Er läuterungen  und Auswertungen der 

Daten von 2000 bis 2020 für das Versorgungsgebiet  der bnNETZE 
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wurden für die zukünft ige Versorgungssituation die folgenden Be-

darfswerte ermittelt .  

 

Im Regelfall wird der Bedarf  eines Wasserversorgungsunterneh-

mens durch den Bedarf  der Haushalte und des Kleingewerbes und 

damit durch die Entwicklung der Zahl der Einzelverbraucher und 

durch den Pro-Kopf-Verbrauch best immt. Dieser spezif ische Ver-

brauch bezogen auf die Haushaltsabgabe ist eine Steuerungs-

größe für die Ermitt lung des Wasserbedarfes. Für den Bereich der 

Direktversorgung der bnNETZE schwankte er 2004 bis 2020 zwi-

schen 118 und 107 l/EW/d (vgl.  Abbi ldung 05  und Abschnitt  3.3.3). 

Für die Prognose des zukünft igen Wasserbedarfes  wird ein Wert 

von 115 l/EW/d angesetzt,  der auch Bedarfsspitzen abdecken 

kann. 

 

Die Entwicklung der Bevölkerung als Prognose wurde im Abschnitt  

3.2 ausführl ich er läutert und aufgezeigt.  Demnach sind für das un-

mittelbare Versorgungsgebiet der bnNETZE bis 2050 die in der 

folgenden Tabelle angegebenen Einwohner anzusetzen.  

 

Prognose 2025 2035 2050 

Einwohner Fre iburg  232.610 233.370 254.000 

 

Der Bedarf  der Sondervertragskunden (z.  B. größere Gewerbebe-

tr iebe) wird auf  Basis der bisher igen Entwicklung (Schwankung um 

4,0 Mio. m³/a) und damit losgelöst von der Einwohnerentwicklung 

abgeschätzt.  Da die Entwicklung volat i l  und daher die Vorhersage 

mit Unsicherheiten behaftet ist wird hierfür eine moderate Bedarfs-

steigerung angenommen,  die in einem Mengenansatz von 4,8 Mio. 

m³ bis zum Jahr 2050 result iert .  

 

Hinzu kommt noch eine Vielzahl von Weitervertei lern, mit denen 

jeweils ein Wasserliefervertrag abgeschlossen wurde.  Da dort je-

doch meist nur die maximalen Stundenabgaben geregelt werden , 

diese jedoch für eine Prognose nicht kongruent auf  das Jahr hoch-

gerechnet werden können, wurde f ür die Wasserbedarfsprognose 
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der bnNETZE, die als Grundlage der beantragten Entnahmemen-

gen im WW Hausen dient, daher folgende Vorgehensweise ge-

wählt.  

 

Ausgangswert für die Weitervertei ler  „bereinigt“  ist  die tatsächl i-

che Wassermenge im Jahr 2020. Hier war lediglich zu berücksich-

t igen, dass die Versorgung Breisachs erst seit  August des Jahres 

statt fand und dies auf  12 Monate hochzurechnen ist (statt  rd. 298 

rd. 715 Tsd. m³). Es wird angenommen, dass der Ansatz der deut-

l ich reduzierten Bevölkerungsentwicklung der Stadt Freiburg auch 

auf  die umliegenden Kommunen übertragen werden kann. Für die 

Prognoseberechnung der Weiterverteiler werden daher die verr in-

gerten prozentualen Steigerungen der Bevölkerungsentwicklung 

Freiburgs analog auf die absolute Wassermenge der Weitervertei-

ler „bereinigt“ angewendet und so die Bedarfsmengen für 2025, 

und 2035 ermittelt .  Da der Steigerungsprognose für 2050  für die 

Stadt Freiburg ursächl ich die Stadtentwicklung und hier überwie-

gend der neue Stadtteil Dietenbach zugrunde l iegt ,  wird für die 

Einwohnerprognose der Weiterverteiler die im Abschnitt  3.2 be-

schriebene graf isch/rechner ische mitt lere Variante (+0,2%/a) an-

gesetzt.  

 

Die Gemeinde Ihringen wird über die im Abschnitt  3.3.2 erwähnte 

Transport leitung notversorgt. Bei einem Durchmesser von DN 150 

und einer Länge von 1.800 m müssen hygienebedingt täglich etwa 

15 bis 20 m³ durchgeleitet werden. Auch ohne Inanspruchnahme 

der Notversorgung sind daher rund 7.300 m³/a einzuspeisen. 

Diese Mengen werden über die Entwicklungsreserve berücksich-

t igt. 

 

Die Ergebnisse der Wasserbedarfsermitt lung für bnNETZE lassen 

sich auf dieser Basis für die Jahre 2025, 2035 und 2050 wie folgt 

zusammenfassen (Angaben in m³/a; vgl.  auch Anhang A1): 
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 2025 
ABI/StaLa 

2035 
ABI/StaLa 

2050 
ABI-Ansatz  

Versorgungsgebiet   
Fre iburg (Haushalte)  

9.763.800 9.795.710 10.661.700 

Versorgungsgebiet   
(Sondervertragskunden)  

4.300.000 4.300.000 4.500.000 

Weiterverte i ler  (berein igt)  4.582.000 4.596.800 4.736.700 

Freiwasser  175.000 180.000 190.000 

rechner ische Ver luste  2.400.000 2.400.000 2.600.000 

Bedarf bnNETZE  
gesamt 

21.220.800 21.272.500 22.688.400 

10 % Entwick lungsreserve  2.122.100 2.127.300 2.268.800 

Bedarf bnNETZE  
gerundet [Mio. m³]  

23,343 23,400 24,957 

 

Zukünft ige Entwicklungen, die durch das heute zur Verfügung ste-

hende Zahlenmater ial noch nicht abschätzbar sind, werden durch 

eine 10%ige Reservemenge berücksichtigt .  Als nach heutigen 

Kenntnissen stat ist isch abgesicherten Wasserbedarf  der 

bnNETZE sind somit  zukünft ig 23,3 bis 25,0 Mio. m³ jährl ich be-

reitzustel len. Demgegenüber stehen die Wasserrechte WW Ebnet , 

WW Günterstal und WW Kappel ( insgesamt 12,6 Mio. m³/a ) und 

das hier beantragte Wasserrecht WW Hausen mit 17 Mio. m³/a.  

 

Der BDEW, DVGW und VKU haben in einem gemeinsamen Posit i-

onspapier Maßnahmenvorschläge zur Sicherung der Wasserver-

sorgung unter dem Titel „Bedarfe der Wasserversorgung in Zeiten 

des Kl imawandels“  im Juni 2021 veröf fentl icht.  Als eine Maß-

nahme zur Minderung der Folgen des Kl imawand els werden f le-

xible und ausreichende Wasserrechte angesehen. Es heißt dort:  

 

„3)  Wasserrechte f lex ibel und ausreichend vergeben: Wasserversorger 

werden aufgrund des Kl imawandels  und längerer  und heißerer  Tro-

ckenper ioden zusätzl iche Wasserressourcen für  d ie  Wasserversor-

gung benöt igen.  Wenn Wasserversorger  kurzzei t ig höhere Wasser-

mengen brauchen,  um die Versorgung auch in Dürreper ioden zu s i-

chern, muss d iese F lexibi l i tä t  auch durch d ie Entnahmerechte ab-

ges ichert  se in.   
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Es ist  e ine kurzfr is t ige Flex ib i l is ierun g im Vol lzug der bestehenden 

Wasserrechte, insbesondere für  die maximalen Tagesentnahmen, 

und e ine zei tnahe Aufstockung der  bestehenden Wasserrechte bei 

den Jahresentnahmemengen um einen Klimawandelzuschlag von 10 

b is 20 Prozent  notwendig.“  

 

Die Wasserversorgung Freiburg der bnNETZE ist technisch in der 

Lage, Wasser zwischen den verschiedenen Druckzonen beidseit ig 

vertei len zu können, so dass die rechnerisch „überschüssigen“ 

Mengen als Redundanzmöglichkeit  einzustufen sind. Gerade auch 

vor dem Hintergrund des Kl imawandels und den sich damit  zumin-

dest temporär ändernden Wasserdargebotsmengen wird es zu-

künft ig für die Wasserversorgung immer wichtiger, technisch f le-

xibel reagieren zu können  Die Flexibil i tät in der Versorgungsstruk-

tur durch die Schaffung von Verbundsystemen oder internen Re-

dundanzoptionen wird aktuell auch durch die DVGW -Information 

Nr. 96 ( „Betr iebl iche Aspekte im Zusammenhang mit Extremwette-

rereignissen bei Wassergewinnungsanlagen“,  DVGW 2018) nach-

drücklich empfohlen . Eine Redundanzerfordernis wird auch aus 

dem DVGW-Regelwerk W 1001 (M) abgeleitet,  in dem das Risiko - 

und Kr isenmanagement als Sicherheit  in der Trinkwasserversor-

gung beschrieben wird. Gemäß Abschnitt  4.2.5 (Risikobeherr-

schung) sollte vorbeugenden Maßnahme n dabei der Vorzug ge-

genüber reaktiven Maßnahmen eingeräumt werden.  

 

Die Redundanzerfordernis wird deut l ich,  betrachtet man die Ent-

nahmemengen am zweiten wicht igen Versorgungsstandbein für die 

Stadt Freiburg, dem WW Ebnet (siehe Anlage A1 sowie Abbildung 

03_2, Anlage A2). Diese lagen 2013 bis 2020 im Mittel  bei rd. 8,4 

Mio. m³/a. Auch langfr ist ig ist insbesondere in Trockenjahren auf-

grund des zunehmenden Konf l iktpotentials zwischen Wasserwirt-

schaft und Naturschutz mit Einschränkungen im Förderbetr ieb zu 

rechnen, so dass davon auszugehen ist,  dass in diesen Zeiten die 

wasserrecht l ich genehmigte Jahresmenge nicht vollumfänglich zur 

Trinkwasserversorgung zur Verfügung steht.  
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Hinzu kommt, dass es sich bei den Gewinnungsanlagen Günterstal 

und Kappel um Quell fassungen handelt,  deren Gewinnung auf den 

natürl ichen Zustrom zu den Fassungssträngen  beschränkt  ist.  

Sol lte es als Folge des Klimawandels zu absinkenden Grundwas-

serständen im Einzugsgebiet der Quel lfassungen kommen, gehen 

natürl icherweise die Quellschüttung und damit die gewinnbare 

Wassermenge, ggf . bis zum vol lständigen Versiegen  zurück. Da-

her sind diese Gewinnungsanlagen als zukünft iges sicheres 

Standbein zumindest in Frage zu stellen.  Folger icht ig  ist auch mit 

gleicher Konsequenz bei den Quellvork ommen Kappel und Gün-

terstal in Trockenjahren von temporären Ausfällen auszugehen.  

 

Hiervon unabhängig sind auch bereits im Normalfall regelmäßig 

Reinigungs-/Wartungsarbeiten oder ähnl iches an den Brunnen-

bauwerken, Leitungsnetzen oder auch Behälteranlagen vorzuneh-

men. Dies kann dazu führen, dass das Trinkwasser var iabel in die 

Druckzonen eingespeist werden muss.  

 

Zusammenfassend wird daher die im Ist -Zustand gegebene und 

absehbar auch in Zukunft zwar verr ingerte, jedoch nach wie vor 

prognostizierte Redundanzmenge in Bezug auf die summarisch zur 

Verfügung stehenden Wasserrechtsmengen als posit iv bewertet. 

Dies steht auch in Übereinst immung mit den seitens der zuständi-

gen Verbände BDEW/DVGW/VKU ident if izierten Bedarfen zur 

langfr ist igen Erreichung der Versorgungssicherheit  (vgl.  vorste-

hendes Zitat).  Eine Beibehaltung der verbleibenden Redundanz-

mengen wird daher durch bnNETZE angestrebt und entsprechend 

mit den vor l iegenden Unterlagen beantragt.  

 

 

 

Aufgestellt :  

 

Lohmar, den 

Ni/DF 

 

 

08.11.2021 

564003E004 

 Verfasser:  

 

gez. Dipl.  Geol. C. Nienhaus  

gez. M.Sc. F. Dornbusch 
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Prognose Wasserbedarf bnNETZE GmbH Annex A: Anhang 1

Spalte 2020 2025 2035
2050 

(ABI-Ansatz)

Versorgungsgebiet Freiburg IST

Einwohner [EW] (5) 229.425 232.610 233.370 254.000

spez. Bedarf (Haushalte) [L/EW/d] (6) 112 115 115 115

Abgabe im Versorgungsgebiet (Haushalte) [m³] (2-1) 9.348.085 9.763.800 9.795.700 10.661.700

Abgabe im Versorgungsgebiet (Sonder) [m³] (2-2) 3.951.225 4.300.000 4.300.000 4.500.000

Weiterverteiler

Abgabe Weiterverteiler Gesamt (bereinigt) [m³] (3b) 4.102.705 4.582.000 4.596.800 4.736.700

    einschl. Breisach/Merdingen und Kirchzarten

Eigenverbrauch

 = "Freiwasser" [m³] (4) 356.010 175.000 180.000 190.000

rechnerische Verluste

Gesamt [m³] (7) 2.652.208 2.400.000 2.400.000 2.600.000

% von Gesamtbedarf

(ohne Entwicklungsreserve) [%] 12,99 11,31 11,28 11,46

rechnerischer Wasserbedarf Gesamt [m³] (1) 20.410.233 21.220.800 21.272.500 22.688.400

Entwicklungsreserve (10%) [m³] 2.041.000 2.122.100 2.127.300 2.268.800

Gesamtbedarf [m³] 22.451.233 23.342.900 23.399.800 24.957.200

z.B. für Versorgung Stadt Vogtsburg (ca. 6 Tsd. EW) 

und Realisierung weiterer kleinerer Baugebiete in 

Freiburg und bei den weiterverteilenden Gemeinden

Lohmar, 18.10.2021 564003T002_Wasserstatistik bis 2020
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Erläuterungsber icht  mit Anhang 

 

Anlagen: 

A1 Wasserstat ist ik  2004 b is 2020 
 

 Z.-Nr .:  564/003-028-21-2 

A2 Graf iken zur W asserstat is t ik   -  -  -  -  -  
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Abgabe = verkaufte Wassermengen

WW

Ebnet

WW

Hausen

WW

Günterstal

WW

Kappel

Summe

Wasser-

gewinnung

Gesamt

[m³/a]

(1-1)

2000

2001

2002

2003

2004

2005

2006

2007

2008

2009

2010

2011

2012

2013

2014

2015

2016

2017

2018

2019

2020

Mittel:

[m³/a]

(1-2)

[m³/a]

(1-3)

[m³/a]

(1-4)

[m³/a]

(1)

Stadt

Freiburg

Haushalte

QAR

[m³/a]

(2-1)

Stadt

Freiburg

Sonder

QAR

[m³/a]

(2-2)

Stadt

Freiburg

Gesamt

QAR

[m³/a]

(2)

WVV

Tuniberg

(Ltg 1 u. 2)

QAR

[m³/a]

(3-1)

40.440

9.269.573

8.602.969

9.550.316

10.933.192

10.907.184

10.063.076

10.245.360

10.480.152

10.500.416

8.810.905

8.372.828

8.808.168

8.888.568

9.633.113

8.800.875

9.365.101

8.673.659

7.436.726

7.534.958

6.758.962

6.496.841

6.927.270

7.706.964

7.289.780

6.899.566

6.929.652

8.116.996

9.037.556

9.704.139

9.139.773

9.328.181

10.898.068

9.416.813

11.185.047

205.754

233.251

171.007

53.934

270.960

255.267

305.417

279.190

286.117

295.954

286.642

240.957

291.799

203.720

154.638

284.112

233.642

261.663

216.396

245.130

236.618

244.046

236.363

267.041

276.175

260.556

256.621

256.963

217.408

365.237

327.837

235.022

349.688

317.885

17.173.716

16.587.574

16.725.415

17.720.585

18.349.460

18.261.670

18.107.598

17.935.083

17.976.741

17.480.476

17.953.989

18.970.672

18.685.377

19.492.851

20.088.603

19.415.714

20.410.233

8.887.017

8.710.865

8.720.115

8.413.821

8.435.710

8.403.600

8.343.025

8.443.503

8.525.649

8.532.821

8.693.663

9.030.776

9.139.266

9.258.422

9.454.471

9.444.786

9.348.085

4.182.126

4.099.231

4.103.584

3.959.445

3.969.746

3.954.635

3.953.700

3.976.125

4.110.467

4.094.035

4.056.294

4.184.008

4.112.632

4.097.607

4.078.983

3.992.099

3.951.225

13.069.143

12.810.096

12.823.699

12.373.266

12.405.456

12.358.235

12.296.725

12.419.628

12.636.116

12.626.856

12.749.957

13.214.784

13.251.898

13.356.030

13.533.454

13.436.885

13.299.310

1.065.095

1.411.880

1.329.337

1.211.513

1.292.140

1.178.038

1.187.470

1.359.150

1.199.030

1.167.440

1.136.590

1.062.800

1.140.841

1.295.522

1.269.074

1.384.249

1.431.471

1.423.112

1.476.652

1.266.905

Mittel 06-20

Erläuterungen zu den Spalten:

(1-1)-(1-4) Eigengewinnungsanlagen (Ebnet, Hausen, Günterstal und Kappel)

(1)

(2-1)

(2-2)

(2)

Gesamtwassergewinnung

Abgabe im Versorgungsgebiet (VG) = Stadt Freiburg (Privatkunden = Haushalte)

Abgabe im Versorgungsgebiet (VG) = Stadt Freiburg (Sondervertragskunden/mittelständische Unternehmen)

Abgabe im Versorgungsgebiet (VG) = Stadt Freiburg GESAMT

(3-1)-(3-12) Abgabe an Weiterverteiler = verkaufte Wassermengen

(3a) Summe Abgabe an Weiterverteiler = (3-1) bis (3-12)

(3-1a)

(3-1b)

(3b)

Anteil Tunibergverband (3-1) für Freiburger Ortsteile Munzingen, Tiengen, Opfingen, St. Nikolaus, Waltershofen (bereits enthalten in Spalte (2-1))

tatsächlicher Anteil Tunibergverband außerhalb des VG

Summe Abgabe an Weiterverteiler bereinigt = tatsächlicher Anteil, der außerhalb des VG verwendet wird = Summe (3-1b) und (3-2) bis (3-12)

Merz-

hausen

QAR

[m³/a]

(3-2)

125.550

25.670

19.460

108.020

187.990

13.140

98.886

307.840

342.240

369.810

375.750

384.640

395.760

360.680

429.626

533.409

561.799

523.630

518.959

426.687

536.575

Schall-

stadt

QAR

[m³/a]

(3-3)

130.730

141.400

146.250

149.080

137.210

146.220

149.270

136.790

140.040

138.799

134.520

138.192

149.410

146.190

136.763

146.105

152.386

144.920

138.625

147.972

152.282

Verband

March

QAR

[m³/a]

(3-4)

835

2.195

1.503

900

914

778

515

770

758

1.234

1.822

2.622

789

2.323

5.787

19.622

9.967

5.513

6.148

3.030

672

Bad

Krozingen-

Hausen

QAR

[m³/a]

(3-5)

76.450

78.590

104.240

85.650

89.750

82.590

109.400

113.740

118.060

121.880

84.370

80.720

84.890

77.320

80.499

85.911

81.341

87.394

98.241

89.639

90.726

Weiterverteiler

GWV

Gundel-

fingen

QAR

[m³/a]

(3-6)

354.380

358.480

365.200

469.840

484.060

427.130

405.776

385.650

402.010

434.960

388.640

445.340

419.250

340.818

389.894

428.300

419.092

502.833

503.796

486.962

544.068

Krozinger

Berg (BK u.

Rasthof)

QAR

[m³/a]

(3-7)

598.625

712.715

634.926

762.746

712.897

739.469

672.917

1.113.160

1.267.015

1.251.509

1.203.935

1.180.670

1.155.747

1.131.333

1.194.274

1.290.620

1.277.477

1.319.536

1.390.371

1.363.240

1.374.271

Gewerbe-

park

Breisgau

(N- u. S-

Schacht)

QAR

[m³/a]

(3-8)

11.433

10.934

11.969

20.088

23.883

23.408

30.582

30.886

23.886

51.757

56.457

36.151

47.268

39.970

50.120

69.063

76.306

82.560

68.643

62.298

59.846

GWV

Sulzbachtal

QAR

[m³/a]

(3-9)

36.670

35.770

37.080

38.970

35.650

35.080

36.160

35.290

36.650

34.930

39.442

36.343

37.911

38.800

36.150

38.084

39.672

43.226

41.694

46.619

43.517

Gem.

Ebringen

QAR

[m³/a]

(3-10)

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

0

9.348

175.337

181.161

174.145

153.597 298.516

152.369

108.745

99.033

Transport-

leitung

Breisach/

Merdingen

QAR

[m³/a]

(3-11)

Kirchzarten

QAR

[m³/a]

(3-12)

Summe

Weiter-

verteiler

QAR

[m³/a]

(3a)

1.334.673

1.406.194

2.385.723

3.047.174

3.001.691

2.679.328

2.795.646

3.302.164

3.518.129

3.764.029

3.483.966

3.472.118

3.427.615

3.200.234

3.463.954

3.906.636

3.896.462

4.269.198

4.531.478

4.332.449

4.829.755

Tunibergverband

Saldenspalten

Anteil

innerhalb

VG

QAR

[m³/a]

(3-1a)

Anteil

außerhalb

VG

QAR

[m³/a]

(3-1b)

Summe

Weiter-

verteiler

bereinigt

QAR

[m³/a]

(3b)

771.899

697.735

657.488

681.306

689.601

574.547

633.220

645.112

614.118

618.954

738.859

710.959

730.298

725.550

727.050

681.113

520.241

480.303

529.982

677.844

509.429

592.893

503.370

417.688

526.723

676.568

530.215

673.290

701.173

697.562

749.602

585.792

Mittel 06-20 Mittel 06-20

1.334.673

1.406.194

2.385.723

3.047.174

3.001.691

2.679.328

2.023.747

2.604.429

2.860.641

3.082.723

2.794.365

2.897.571

2.794.395

2.555.122

2.849.836

3.287.682

3.157.603

3.558.239

3.801.180

3.606.899

4.102.705

versorgte Einwohner

nicht abge-

rechnete

Abgabe

Freiwasser

QAN

[m³/a]

(4)

[EW]

(5)

199.549

149.029

147.193

165.532

225.292

253.633

357.416

137.427

142.096

128.892

126.661

142.899

115.016

230.659

356.010

191.820

Mittel 06-20

199.335

201.909

203.503

205.766

207.210

208.925

209.599

210.983

210.465

212.010

213.922

213.567

216.372

218.244

220.438

224.512

226.617

228.187

228.828

229.749

229.425

[EW]

(5/1)

2.574

1.594

2.263

1.444

1.715

674

1.384

-518

1.545

1.912

-355

2.805

1.872

2.194

4.074

2.105

1.570

641

921

-324

[%]

(5/2)

1,29

0,79

1,11

0,70

0,83

0,32

0,66

-0,25

0,73

0,90

-0,17

1,31

0,87

1,01

1,85

0,94

0,69

0,28

0,40

-0,14

0,67

[L/EW/d]       [L/EW/d]

(6-1) (6-1)

[%]

(6-2)

Freiburg

Einwohner-

entwicklung

Gesamt im VG

spezifischer Bedarf

Freiburg

Haushalte

spezifische

Bedarfsentwicklung

Haushalte

rechnerische Verluste Gesamt

rechnerische

Verluste

QV

[m³/a]

(7)

[m³/km]

(7/1)

[%]

(7/2)

spez.

Verlustentwicklung
Wasser-

verlust

qVR

[m³/km/h]

(7/3)

spez.

Rohrnetz-

einspeisung

QN

[m³/km/a]

(8)

Rohrnetz-

länge

gesamt

LN

[km]

(9)

118

114

114

109

110

109

107

108

108

107

108

110

110

111

113

113

112

0

-1

0

-1

1

0

-1

1

0

0

1

-1

0

0

0

-1

110

Mittel ohne 2012 Mittel 07-20

-3,39

0,00

-4,39

0,92

-0,91

-1,83

0,93

0,00

-0,93

0,93

1,85

0,00

0,91

1,80

0,00

-0,88

1.678.420

2.593.861

2.936.170

2.655.180

2.791.216

2.364.251

2.188.814

2.161.071

2.212.100

2.339.314

2.149.215

2.435.683

2.638.953

2.141.271

2.652.208

2.328.288

Mittel 11-20

2.559

3.954

4.462

4.030

4.200

3.546

3.275

3.250

3.318

3.499

3.203

3.636

3.928

3.177

3.922

10,04

14,64

16,00

14,54

15,41

13,18

12,18

12,36

12,32

12,33

11,50

12,50

13,14

11,03

12,99

12,35

0,292

0,451

0,508

0,460

0,480

0,405

0,373

0,371

0,379

0,399

0,365

0,415

0,448

0,363

0,447

0,397

Mittel 11-20 Mittel 11-20

25.496

27.013

27.887

27.715

27.250

26.897

26.899

26.290

26.928

28.374

27.851

29.103

29.899

28.811

30.183

656,0

656,0

658,0

658,9

664,5

666,8

668,3

664,9

666,7

668,6

670,9

669,8

671,9

673,9

676,2

(4)

(5)

(5/1)

(5/2)

(6)

(6-1)

(6-2)

Freiwassermenge = nicht abgerechnete Wassermenge (enthält: Spülungen Reinigungen u.a. sowie öffentl. Brunnen 99.600 m³ u.a.)

Einwohner im VG = Stadt Freiburg (Quelle: Amt für Bürgerservice und Informationsverarbeitung, Stadt Freiburg)

Einwohnerentwicklung im Vergleich zum Vorjahr

Einwohnerentwicklung im Vergleich zum Vorjahr

(7)

Spezifischer Verbrauch im VG = Stadt Freiburg Haushalte: berechnet mit Spalten (2-1) und (4)

spezifischer Verbrauch Haushalte im Vergleich zum Vorjahr

spezifischer Verbrauch Haushalte im Vergleich zum Vorjahr

(7/1)

(7/2)

(7/3)

(8)

(9)

rechnerische Verluste; berechnet: (7) = (1) - (2) - (3b) - (4)

spezifischer Wasserverlust bezogen auf Rohrnetzlänge: berechnet mit Spalten (7) und (9)

spezifischer Wasserverlust bezogen auf Summe Wassergewinnung: berechnet mit Spalten (7) und (1)

spezifischer Wasserverlust nach DVGW-AB W392: berechnet mit Spalten (7) und (8)

Rohrnetzeinspeisung nach DVGW-AB W392; berechnet mit Spalten (1) und (9)

Rohrnetzlänge (einschließlich Munzingen, Tiengen, Opfingen, St. Nikolaus und Waltershofen) ohne Anschlussleitungen

Benennung:

Auftraggeber:

Zeichnungs-Nr:

bearb.

Maßstab:

gepr.
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bnNETZE GmbH
Entwicklung Einwohner der Stadt Freiburg (= Versorgungsgebiet) Quelle: Statistisches Landesamt BW

sprunghafte Veränderung 
2011/2012 = Zensus-Bereinigung
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Abb. 01_2
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bnNETZE GmbH
Entwicklung Einwohner in Freiburg (Einwohnermelderegister im Vergleich zum Statistischen Landesamt BW)

Einwohnermelderegister (Haupt- und Nebenwohnsitz) Statistisches Landesamt Stat. Landesamt (2000 bis 2011) Zensus-bereinigt
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Abb. 02
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Einwohnerentwicklung der Stadt Freiburg mit Prognose bis 2035 (Quelle: Statistisches Landesamt BW)

Einwohner im VG (Haupt- und Nebenwohnsitz) EW im VG Prognose (Quelle: Statistisches Landeamt BW) EW im VG Prognose (Quelle: BBSR 2021)

bis 2020

Quelle Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement, Stadt Freiburg

Prognose bis 2050 (Ansatz nur für Weiterverteiler)

2036 bis 2050 verschiedene Ansätze Bevölkerungswachstum 
angewendet auf Abgabe Weiterverteiler:
maximale Steigerung: +0,4 %/a
mittlere Steigerung: +0,2 %/a
minimale Steigerung: +0,1 %/a

Prognose bis 2040

Bevölkerungsvorausberechnung 2017 bis 2040 (BBSR 2021): 
angewendet auf Basisjahr 2020 (Quelle Amt für Bürgerservice
und Informationsmanagement, Stadt Freiburg)

Prognose bis 2050 (ANSATZ NUR FÜR WEITERVERTEILER)

2036 bis 2050 verschiedene Ansätze Bevölkerungswachstum 
angewendet auf Abgabe Weiterverteiler:
maximale Steigerung: +0,4 %/a
mittlere Steigerung: +0,2 %/a
minimale Steigerung: +0,1 %/a

Prognose bis 2035

Bevölkerungsvorausberechnung 2018 bis 2035 (StaLa BW-Hauptvariante): 
angewendet auf Basisjahr 2020 (Quelle Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement, Stadt Freiburg):     +0,005 bis 0,473 %/a 
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bnNETZE GmbH
Prognose prozentuale Einwohnerentwicklung der Stadt Freiburg (= Versorgungsgebiet) 

Prognose bis 2035

Bevölkerungsvorausberechnung 2018 bis 2035 (StaLa BW-Hauptvariante): 
angewendet auf  Basisjahr 2020 (Quelle Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement, Stadt Freiburg):     +0,005 bis 0,473 %/a 
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bnNETZE GmbH
Entwicklung Summe Eigenwassergewinnung 

Summe Eigengewinnung
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bnNETZE GmbH
Entwicklung Eigenwassergewinnung Einzelanlagen

WW Ebnet WW Hausen WW Günterstal WW Kappel
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Abb. 03_3
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bnNETZE GmbH
Entwicklung Wassergewinnung gesamt (aufsummiert)

WW Ebnet WW Hausen WW Günterstal WW Kappel
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bnNETZE GmbH
Entwicklung verkaufte Wassermengen (Versorgungsgebiet = Stadt Freiburg und Weiterverteiler bereinigt)

Abgabe Stadt Freiburg Haushalte Abgabe Freiburg Sondervertragskunden Abgabe Weiterverteiler bereinigt

Zahlen 2020 sind 
noch vorläufig
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bnNETZE GmbH
Entwicklung verkaufte Mengen Weiterverteiler bereinigt

WVV Tuniberg bereinigt Merzhausen Schallstadt Verband March

Bad Krozingen-Hausen Gundelfingen GWV Krozinger Berg (BK u. Rasthof) Gewerbepark Breisgau

GWV Sulzbachtal Gem. Ebringen Breisach/Merdingen/Ihringen Kirchzarten
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bnNETZE GmbH
Entwicklung verkaufte Wassermengen (Versorgungsgebiet = Stadt Freiburg Haushalte ohne Dietenbach, 

Sondervertragskunden und Weiterverteiler bereinigt) mit Prognose bis 2050

Abgabe Stadt Freiburg Haushalte Abgabe Freiburg Sondervertragskunden Abgabe Weiterverteiler bereinigt
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Abb. 05
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bnNETZE GmbH
Entwicklung Einwohner Stadt Freiburg im Vergleich zum spezifischen Bedarf Haushalte

Einwohner Stadt Freiburg = VG spez. Bedarf Haushalte im VG

Mittelwert 2007 bis 2020:  110 l/EW/d
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Abb. 06
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bnNETZE GmbH
Entwicklung nicht verkaufte Mengen = "Freiwasser" (entspricht Eigenverbrauch)

"Freiwasser"

Mittelwert 2006 bis 2019 (ohne 2012/2020):   rund 166.500 m³/a
Mittelwert 2006 bis 2020:                                 rund 192.000 m³/a
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bnNETZE GmbH
Entwicklung Rohrnetzlänge gesamt (ohne Anschlussleitungen) und rechnerische Verluste Gesamt

Rohrnetzlänge gesamt rechnerische Verluste

Mittelwert 2011 bis 2020:   rund 2,33 Mio. m³/a
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bnNETZE GmbH
Entwicklung Rohrnetzlänge gesamt (ohne Anschlussleitungen) und prozentuale rechnerische Verluste Gesamt

Rohrnetzlänge gesamt rechnerische Verluste

Mittelwert 2011 bis 2020:   rund 12,35 %
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Abb. 08

0,00

0,10

0,20

0,30

0,40

0,50

0,60

2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

s
p
e
z
if
is

c
h
e
 V

e
rl
u
s
te

 n
a
c
h
 D

V
G

W
 W

 3
9
2
 /

 W
 4

0
0

-3
-B

1
  
[m

³/
k
m

/h
]

bnNETZE GmbH
spezifische Verlustentwicklung (incl. scheinbare Verluste) in Anlehnung an DVGW-AB W 400-3-B1

spez. Wasserverlust

mittlerer Wasserverlustbereich für großstädtische
Versorgungsstruktur nach DVGW W 392

geringer Wasserverlustbereich für großstädtische Versorgungsstruktur nach DVGW W 392

hoher Wasserverlustbereich für großstädtische Versorgungsstruktur nach DVGW W 392


